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orgcub (emanb bat ïjerauëgefunben, bafj

um bic SDÎittc bes SBÎonatë gebruat 1927

l)iinbcvt ^äfyre ocrfloffcn fein roerben, jeit
ber lirjpäbagoge Sßeftalojjt es für gut ge»

funben bat, in bir ©efilbe bor Seligen ein»

mgeïjen. Sin nie bageroefetter Gcrinnerungg»
unb SJegeifterungëtaumei Ijat foroobj fämt»
lidje Ërjiebungêbeljôrben, roie bic Sefjrer*
fdjäft ber ganjen Sdjroeij in eine entfdjulb
bare Sßetbofität oerfetjt. -

Ter Sdjulfreäfibent 33ünjli tum Vinter»
Ejäbigen bat allerbings nor ettoa bierjetjn
Jagen im Stojjli" blaguiert, et babe ben

§ettn Sßeftülpjji nocb perfönlicb geïannt, bas

fei ein alter Scljuliufpcftor, ber feinerjeit
einmal Aräubel mit itjm befommen babe,
roeil er, nämlid) S3ünjli, fdjroer bagegen ge

roefen fei, nod; eiu Jeufter iu bas Sdjul»
jimmet einbauen m laffen. 33ünjli liefj ftd)
bauu allerbings oon einem atntliajen Aireis
fdjteiben ber tit. ©rjieïjungëbirèïtion, roortn
beit Sdjulbebörben nahegelegt mirb, bas

bunbertjäbrige Jubiläum bes ïobeêtageê
5ßeftafojji§ gebübreub ut feiern, belebten,
bafj biefer §ett bereits oor fjunbert fabren
geftur beit fei.

SBenn gefeiert roetben follte, mar SMnjli
immer babei. bereits loar ein Ijalbcs ,Vibr
feil beut [einen Stanbfdjiefjen, an bem
étals [Rebner fjatte glänjen fönnen, berfloffen,
uub et mar baber feljr ftoï), menn itjm bie*

fer A>crr Sßeftalojji, loie cr iljn ftets refpeft»
boÜ nannte, ©elegentjeit gab, fein Sidjt loieber

einmal leuchten ju laffen.
(ir bceljrtc baljer in legtet ;>eii bie Sefjrer*

fetjaft ber Ijeute auf nier Aï laffen angefdjrool
tenen Torffdjufe mit biel übcrflüfftgen
Sdjulbefudjen nnb legte babei ben Herren
Seïjretn uub ber Sefjtgotte nalje, toenn mög»

lidj nur im Sinne Sßeftalojjiä ju roirfen.
3a, als cr einmal ben Cbcrlefjrer A>irfiger

ertappte, loie ber feinen einzigen Solju nnb

Srijliugcf, Sllois S3ünjli, bitrdjloaltte, flopfte
er bem eifrigen Sßäbagogen toobLIrooIlenb auf
bie Sdjulter unb fagte beifällig: Qa, ja,

ganj im ©tnn uub (Seifte Speftalojjiê ."
Tie aufgeftadjelten Setjrfräfte träufelten

iljnt iljrerfcits mit Sßeftalojjtjttaten beibe

Ofjren ooll, fo bafj 33ünjli balb 33eforgni»
hegte, er fönnte geroifj nodj in ber Sßefta*

lojjibtüfje erfaufeu.
(ir prafibierte berfdjiebene Aioiumiffioneu

nnb in jeber Sitzung fam er auf Sßeftalojji

ju fpredjen, ben er als âtrjerroeltêrounber»
manu pries, ifjnt 33erbienfte auf bem ©e

biete ber Aiüngeliutdjt, bes gfeuerroefjrroe*
feus uub bes Vornuffcrfports anbidjtefe uub
bann jebesmat fdjlofj, inbem er mit ber

gtauft auf beu 2 ifdj fdjlug:
$a, Ija, rDeUn ber verr Sßeftalojji

beute nodj lebte, ber müfjte mit in ben 9ia-
tionalrat ."

SBaë SBunbet, baf; SSüttjIi bam auser
feljen murbe, an ber gemeinfamen, gtofjen
Sßeftalojjifetet mit ber Sefunbarfdjule Ttödj»
ni geit als Vertreter ber (Semeinbe» unb
Srijulbefjörbeit Oon ftiuterrjäbigcn in ber

Aîirclje bas SBott m ergreifen. Tie (iljre, In

ber Aiirdje fbredjen ut bürfen, lourbe bodj
fidjer nur Éuêerroârjlten m teil.

(ir meinte fidj baljer nidjt roenig, als er

fidj unter bie feftfrobe, beftalojjiburcfjtränfte
SDÎenge mifdjte uub glaubte, jebermann
müfjte es iljnt anfetjen, bafj er SSüttjli beiùe
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uub in ber Aiirclje bas SBort ergreifen loerbe.
Gcr batte fein SReblein rerijtfrijaffen auêroen

biggeodjft unb fann eben barüber nadj, bin
ter roeldjem Komma er fidj räufbern follte,
als ibm ber Aiäsljäublcr uub ©rofjrat (Selber

jurief:
§c SMnjli, Ijeute lüäre nun eine gc»

rabeju ibeale ©elegentjeit, beu Slbbau ber

Sefjrerbefolbungen aufs 3 a pe t m bringen.
Sdjau bodj mal beu Sßaba Sßeftaloggi an,
fjier auf biefem SBilb, uub bort ben bieten

Setjrer SBhttti iu natura, fannft bu bir
einen gröfjern ©egenfa^ borfteüen

Der gute Tropfen

@o, srjîofjrenjt'rt, djunfdjt T)u au in anbere

SBirtêtjû'fer ?" SBorum au nub, tt>enn--t

emol en guete Sropfe trinfe roill!"

Sîein, es ift gerabeut îinOcrauttoorflicb Pom

Staat, Ijeute für bic bonnerë Sdjulmeifter
fo Oiel auszulegen. Tu roürbeft bir beu

ganjen grofjen »tat ut Tauf oerfjflidjten,
menn bu beute bei biefer geftlidjfett feljr
beutlidj barauf Ijinroeifen mürbeft, bafj Sße=

ftalojji feinen SBeruf fojufagen eigentlid) im*
nterljin faft oljne fitttgelt ausgeübt Ijat, ge»

rabeju, ja unb loie gefagt, ber gtofje SRat

mürbe fidj freuen uub natürlidj audj
bas SMf uub mau fauu nie miffen:
oielleidjt märe beine heutige SRebe bas Si
gnal jum beginn beiner politifdjen Sauf»
baljtt ."

Tiefe SBorte tjörte SJünjIi mit offenem
SDîunbe au, tjatte aber feine $eit, bie Hn*
regttng ju überbcufeit, ba ifjnt ber Sefun*
barleljrer Tr. (i. Tüfteler foeben bie §anb
fdjüttelte unb lädjelte:

x\a, ja, ber ^eftalo^ü, ioeldj ein SDÎann,

toeldj ein SJÎann. SBie idj betnommen, mer»
beu Sie \ierr Sßtäfibent, audj einige SBorte

au bie jjeftgemeinbe tidjten Ijrnîut
mödjte v"s Ijnett bringenb embfeljlen, etma
einen 53etgleidj SßeftatojjiS mit ©ottftieb
Atelier, beut ©taatêfdjteibet oon güridj, ober

nodj beffer mit Jeremias ©ottltjelf, bem

^farr()errn bon Süljcfflüt), 51t madjen. Soi»
dje SSergleidje loïjnen fidj immer uub finb
bialeftifd) ungemein banfbar ."

93ünjlt füfjffe etroaë in fidj auffteigén.
Sein .pentbfragen lourbe iljm plöl^liclj ut

eng, eiu faites Sdjtnetfjlein lief il)iu beu
SRüdfen fjinunter uub faft jögernb jottelte er
beinabe ut fjintetft, als legtet, iu bie Aiircl;e.

Sdjülermaffendjöre fangen, bann lourbe ir»
genbroo Orgel gefpielt, ber ^err Pfarrer
Ijielt bie Jveftprebigt, bte mit ben SBorten
ettbete:

9îun loirb \ierr Scljitlpräfibeut 23ünjli
aus ^interljäbigen itoclj einige SBorte

bas anbere blieb uuoerftäublicb.
SBie int Staum fdjritt SBünjIi mm ïauf»

ftein nub räufperte fidj:
A-reunbe ïïîitbûtget uub l'iitbiirger»

innen ."
Ter Anfang mar feljlerlos. Tie erften

Sä^e rutfdjten glatt beroor. Tann badjte
était (Serber uub au feiue eigene, mfünfttge
Aiarriere in Sadjen Sßolitif.

SBas luir au Sßeftalojji fo be ja, be»

rounbern, mar feiue emige (Selbfuappfjeit.
Qfa. \ierr Sßeftalojji mar fojufagen tonftant
auf beut §unb. llnb gerabe biefe äfj u
(Selbfuappljeit erfdjiene audj für bie Ijeutige
S3äbagogengeneratton in geroiffew Sinne
mitufcljcnsmert -." Süngli gemaljrte etlidje
galten auf ben Teuferftirueit Tr. Tiiftelers
itnb \-irfigers, roäljrenb Alollege SDÎutti bie

A-auft im A>ofcufarf ballte. SSorfidjttgerroeife
lenfte er baljer über:

SBir Ijaben ja gottlob noclj anbere (Sei-

fteêgrâfjen, mit benen §err Sßeftatojji rubig
einen ^ergleiclj ausljalten tann älj

jum beifpiel beu Staatsfeller idj meine

natürlidj beu Staatsfcljreiber non Atelier iu
3Üridj rtamenë ©ottfrieb unb ben

loeftbefaunten s^ropbeten Jeremias' non

^üt^elffüb. ©eftatten Sie mir, bafj idj
fdjlietje mit beu SBorten: ^eftalojü ift toi,
cê lebe Sßeftalojsi!"

9îadj S3ünjli, ber ftdj bic (Slngft jSdjroeifj
tropfen oon ber Sttmc loifdjte, fpradj Tr.
Tüfteler noclj einige SBorte uub fdjfof; bann,
mic immer, menu er einen grofje« SDÎann

mit (Seiftesblitien beefjrtc:

,,His life was gentle and the éléments
so mix'd in him, that nature might stand up
and say to all the world:
This was a man ."

SSerfludjte Süge, er fdjroinbelt" rief
S3ünjli, ber fiel) mieber gefunben fjatle, (Setber

jiemlidj beutlidj 51t, aber ber fagte eben

fo nerneljmbar:
Seit mann nerftcljft bu Spanifclj?"
Unter Saug uub Ailaug betliefen fidj bie

Seute, man peftalojjielte Inciter, mau lien»

fjätbelte uub getttübelte, mau Incljrie im-

-Jtaitieu SßeftalojjiS, ber fidj balgenben uub

unflätig rebeubeu vx\itgcub bon ïtôdjntgen
uub Ajinterljäbigeu ab unb geftaub fidj etjr»

lidj, fo eiu frcitnbcibgcuöfftfrijcr Sängertag
fei bann Ijalt bodj toas anbcrcS als bic

fei Speftalojjigftütm
Slbet ftill uub ocrföfjut fanben fidj ber

A>crr Scljulpräftbeut S3ünjli, ber A>err SSy.

Tüfteler, §err (Serber nnb ber ObetfoHege
AMrfiger iu ber Staube" 51t etilem mäfjr*
fdjaften ^mtjjafj.

Ccppis f)efdj nib gfeit t btjr Web," meinte
(Serber m S3ünjli, bu Ijefclj bergäff? 5'fägeii
ob ber Sßeftalojji 0 bet djönne jaffc ."

gräulein, c üitcr SBaabtfnnbcr ober

nei loartet Ijciter nib Oilirijt ^eftalo^i?
fefdjtlolj- ?"

8

Pestalozzi-Jahrhundert-Feier
Irgend jemaiid hat bera»sgefll»de», dasz

um dic Mittc des Mauats Februar 1927

hiiiidert Fahre verflösse» sein werdcu, seit

dcr «Trzpädagvge Pestalozzi es fiir gnt
gefunden hat, in die Gefilde der seligen ein-
z»gehe». ILM nie dagewesener «tri»uer»»gs-
und Vegeisteruugslauiuel hat soivohl samt
liehe «Lrzielmiigsbehvrde», nue die Zébrer
scliaft der gauzeu Schwei; in eiue enischuld
bare A'crvvsität versetzt. - -

Tcr Tchillpräsidcut Biiuzli vou Himer
bäbigeu har allerdings vvr cuva vierzehn
Tageit iiu Rößli" blaguien, cr habc dcu

>>crrn Pestalvzzi nvch persönlich gekannt, das

sci ein aller Schuliuspekwr, dcr seinerzeit
einmal Bändel mit ihm vekvmmen habe,
iveil er, uömlicb Biiuzli, schtver dagegen
gewesen sei, nvch eiu Fenster in das
Schulzimmer einbauen zu lassen. Biiuzli ließ sich

dann allerdings vvn eiuem amtlichen >!reis
schreiben der lil. «Trziehuugsdirektiv», ivoriii
deu Tchulbebördeu nahegelegt lvird, das

bunderljäbrigc Jubiläum dcs Zvdesivges
Pestalozzis gebührend zu feiern, belehren.
daß dieser Herr bereiis vvr hundert ^ahrcu
gestorben sei.

Wc»» gefeiert werden sollte, ivar Bünzli
immer dabei. Bereits war ein halbes Fwr
seil dem letzten Staildschießcii, au dein er
als Aedner hattc glänzen könne», verflossen,
und er war daher sehr froh, wenn ihm dieser

Herr Pestalozzi, wie er ihn stets rcspekl-
vvll nannte, l^clegeiiheit gab, sein Ächt wieder

einmal leuchten zn lassen.

tir beehrte daher in letzter 'Zeil die -Ahrcr-
schaft der heute auf vier .U lassen aiigeschwel
leneu Dorfschule mit viel überflüssigen
^chulbesliche» und legte dabei dcu Herren
Lehrern und der -A'hrgotte nahe, ivcnn möglich

nnr im Sinne Pestalozzis m wirken.
Fa, als cr einmal den Oberlehrer Hirsigcr
ertappte, Ivie der seinen einzigen Soh» und

Schlingel, Alois Bünzli, durchwalkte, klvpftc
er dein eifrigen Pädagogen wohlwollend auf
die Schulter und sagte beifällig: ,,^a, ja,

ganz im Sinn uud leiste Pestalozzis ."
15 ie atifgestachelteu Lehrkräfte tränfelteu

ihm ihrerseits mit Pestalvzzizitaten bcidc

Thre» voll, so daß Biiuzli bald Besvrgnis
hegte, er könnte geiviß uvch in der Pesta-
lvzzibrühe ersaufeu.

«rr präsidierte verschiedene >!v»lmissioueu
uud iu jeder Sitzung kam er auf Pestalvzzi
zu sprechen, den er als Allerweliswuuder
uiaiiu pries, ihm Bcrdieuste auf dem «>ie

biete der >iiingelizucht, des Fenerivehrwe-
seus und des Hvrmisserspvrts andichtete uud
dauu jedesmal schlvß, indem er mit der

Faust auf deu Zisch schlug:

,Za, ha, wenn der Herr Pestalozzi
heute uoch lebte, dcr müßte mir in den Ra-
tionalrat ."

'A^is Wunder, daß Bünzli dam ause»
sehen ivurde, au der gemeinsamen, großen
Pestalvzzifeier mit der Zetuiidarschule Tröch-
uigeu als Vertreter der «^eiiieiiide und

Schnlbehvrdcn von Hinterhältigen in der

>tirchc das Wort m ergreife». Tic «Thrc, !i-

der >iirche sprechen zil dürfen, lvilrde doch

sicher uur Auserwählteu m teil.
Er meinte sich daher uicht wenig, als er

sich nntcr dic festfrvhe, pestalvzzidurchtränktc
Menge mischte uud glaubte, jedermann
müßte es ihm ansehen, daß er Biiuzli Heine

Von zvl^ukie^ L4keul.rm
uud iii der Kirche das Wvrl ergreife» werde.

là hatte seiii Acdlci» rechtschaffe» ausweu
diggevchst uud sauu ebe» darüber nach, hi»
ter welchem .Uvmma er sich räilsper» sollte,
als iluu der >iäshäiidler uud l^roßrat <^>cr

ber zurief:
Hc Bünzli, heiitc lväre im» eine gc

radczu ideale Gelegenheit, deu Abbau der

^ehrerbcsvlduugeu aufs Topel zu bringe».
^chau dvch mal dcu Papa Pestalozzi an,
hier auf diesem Bild, uud dvrt deu dickeu

Lehrer Âìulti iu natura, kannst du dir
eiucu größer» «Gegensatz vorstelle»

Der Aure l^opieri

So, Mohrewirt, chunscht Du au in andere

Wirtshüser ?" Worum au nüd, wenn-i
emol en guete Tropfe trinke will!"

Aciu, es ist geradem uiivcrautwvrtlich vvm
Staat, heute für die dvniiers Schulmeister
sv viel auszulegen. Tu würdest dir deu

ganze» grvßen Rat zu Tank verpflichten,
weuu dn heute bei dieser Festlichkeit sehr

deutlich darauf hinweisen würdest, daß
Pestalozzi seinen Beruf sozusagen eigentlich im
Hierhin fast vhne Entgelt ausgeübt hat,
geradezu, ja und wie gesagt, der grvße Rat
wiirde sich freuen nnd natürlich auch
das Volk nnd mau kauu uie wissen:
vielleicht iväre deine heutige Rede das

gnal zum Beginn deiner pvlitischcn Laufbahn

."
Tiese Worte hörte Bünzli mit offenem

Mnndc an, hatte aber keine Feit, die Au
reguug zu überdenken, da ihm der Sckuu-
darlehrer Tr. E Tüfteler soeben die Hand
schüttelte und lächelic:

^a, ja, der Pestalozzi, welch ein Mann,
welch ein Pia»». Wie ich veriivmmeu, iverden

Sie Herr Präsident, auch einige Warte
an die Festgemciudc richtcu hmkm
möchte ^hneu dringend empfehlen, etwa
eiueu Vergleich Pcstalvzzis mit Cvvttfried
>ieller, dem Staatsschreibcr vo» Zürich, odcr

»och besser mit Feremias »Wichels, dem

Pfarrherrn vou Lützelflüh, zu mache», solche

Bergleiche lvhiien sich immer und siud
dialektisch ungemein dankbar ."

Biiuzli fühlte etwas i» sich aufsteige».
Sei» Hemdkrageu wurdc ihm plötzlich zu

eng, eiu kaltes Schwcißleiu lief ihm deu

Aückeu biiiuuter >i»d fast zögernd zvlielte er
beinahe zu hiuterst, als letzter, iu die >iirche.
Tchiileruiasseuchöre saugen, dann wnrde
irgendwo Trgel gespielt, der Herr Pfarrer
hielt die Festpredigt, die mit den Worte»
endete:

Run wird Herr Schulpräsideut Biiuzli
aus Hiiiterhäbige» »och einige Worte
das andere blieb »»verständlich.

Wic im Traum schritt Biiuzli zum wamsten!

uud räusperte sich:

freunde - Mitbürger uud Mitbürgerinnen

."
Ter Anfang ivar fehlerlos. Tie ersten

Töye rutschten glatt hervvr. Tau» dachte er

a» Berber und nu feine eigene, ziitiiilftige
.Karriere i» Tache» Politik.

Was wir an Pestalvzzi so be ja,
bewundern, Ivar seine eivige «Geldknappheit.

Fa. Herr Pestalvzzi ivar svzusageu konstant

auf dem Huud. Und gerade diese äh u
<^>eldtuappheit erschiene auch für die heutige
Pädagvgeugeiierativu iu gewissem Sinuc
wuuscheusweri ." Biiuzli gewahrte elliclie

Falten auf deu Teukerstirucu Tr. Tiiftclers
uud Hirsigers, während College Äcutti dic

Faust im Hvseusack ballte. Vorsichtigeriveise
leutte er daher iiber:

Wir habeu ja gvttlvb uvch andere (>>ei

siesgröße», mit denen Herr Pestalvzzi rnhig
eiueu Vergleich aushalten kann äh

zum Beispiel den Staatskeller ich meiue

natürlich dcu Staatsschrcibcr vv» Heller i»
Zürich »aiiieus l-ivttfried uud deu

weltbekannte» Prvpbele» Feremias vo»
Lützclflüh. bZestatteu Sic wir, daß ich

fchlicßc niit dcn Worten: Pestalvzzi ist tvi,
es lebe Pestalozzi!"

'Aach Bünzli, der sich die (Angst schweiß
trvpfeu vvu der Stirnc wischtc, sprach Tr.
Tüfteler noch einige Worte nnd schloß dann,
ivie immer, weuu er eine» grvße» V.'onn
mit Geistesblitze» beehrte:

,,tiis Iiis v-rs Zentle -rnci tke éléments
so mix'cl in Kim, tlist nsture miZkt stanci up
uncl S3V to sii tke vorlcl:
skis vas a msn ."

Bcrfluchtc Liige, er schwindelt" rief
Vuuzli, der sich wieder gefunden Halle, l^ier

ber ziemlich deutlich zu, aber der sagte eben

so vernehmbar:
Tcit wann verstehst dn Spanisch?"
Unter Sang und .Vaiig verliefen sich du'

-Aule, mo» peslawzuelle weiter, man lieu-
härdelte uud genrüdelte, mau tvehrtc im-

'Aameu Pestalvzzts, der sich bälgenden und

unflätig redeudeu Fugend vou Tröchuigcu
und Hiuterhäbigen ab und gestand sich ehrlich,

so ein freuiidcidgeuössischer Täugerio>i
sei dauu halt doch was anderes als die

ses Pestalozzigstürm
'Aber still und versöhnt fanden sich der

Herr Schulpräsideut Bünzli, der Herr Dr-
Tüfteler, Herr «Herber und der Tberkvllegc
Hirsiger iu der Traube" zu eiuem
währschaften Kreuzjaß.

Teppis hesch nid gseit i dyr Aed," menue
«Aerber zu Biiuzli, d>i hesch vergösse z'sögcu
vb der Pestalozzi o het chöune jasse ."

Fräulciu, e Liter Waadtläudcr vdcr
uci wartet heiter »id vilicht ^Pestalozzi
feschtwy- ?"
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